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His torisch ‘archäologische Interpretationen 17

nissen an der mittleren Donau in Erscheinung 
(Abb. 6).

Historisch-archäologische Interpretationen

Abb. 7
Verbreitung der lango- 
bardischen Brandgrä­
berfelder an der Unter­
elbe (nach W. Wege­
witz).

An Versuchen, die Wanderung der Langobarden 
geographisch und zeitlich zu präzisieren, hat es in der 
neueren Forschung nicht gefehlt. Gestützt auf die 
Daten der Origo, der Historia und des Codex Gotha­
nus, der eine kurze, 808 oder 809 entstandene Lango­
bardengeschichte enthält, die in einer Abschrift aus 
dem 11. Jahrhundert im Kloster Fulda erhalten blieb, 
versuchte zuletzt Ernst Klebel27 den Wanderweg zu 
rekonstruieren.
Unter Einbeziehung der archäologischen Befunde, 
der antiken Quellen und der Sprachforschung nahm 
er eine Auswanderung aus Skandinavien im 2. vor­
christlichen Jahrhundert an. Über Nordjütland ver­
folgt er den Weg bis Wagrien und Ostholstein, das 
»Skoringa« der Sage. Die historisch bezeugten 
Wohnsitze der Langobarden an der Unterelbe identi­
fiziert Klebel mit dem »Goleida« der Origo, das 
Land »Mauringa« des Paulus mit Mohringen,-"Kreis 
Northeim, Niedersachsen. Zwischen der Unterelbe 
und Möhringen fließt bei Wolfenbüttel die Asse, von 
der die Assipitter der Wandersage ihren Namen

haben sollen, und schließlich wird im Codex Gotha­
nus noch »Patespruna«, nämlich Paderborn, ge­
nannt, wo die Langobarden um 300 unter sächsische 
Herrschaft geraten wären. Im späten 4. Jahrhundert 
hätten sie sich unter König A gelm und gegen die 
Sachsen erhoben und seien nach »Burgundaib« in der 
Lausitz marschiert, wo der Überfall der Bulgaren 
stattfand (zwischen 410 und 430). D araufhin zogen 
sie nach Böhmen -  belegt im Codex Gothanus —, bis 
sie endlich 489 das »Rugiland« besetzten.
Bei aller QueOenkenntnis und akadem ischen G elehr­
samkeit sind und bleiben derartige Überlegungen 
aufgrund mangelnder Quellenkritik und abenteuer­
licher Hilfskonstruktionen insgesamt Spekulation.28 
Auch die vor- und frühgeschichtliche Archäologie 
hat ihren Beitrag dazu geleistet. Im V ertrauen auf 
die Genauigkeit der ethnographischen Lokalisierung 
in den antiken Quellen und einer zwischen 780 und 
1205 mehrmals beurkundeten Landschaftsbezeich­
nung »Bardengau«29 hat der niedersächsische For­
scher Willi Wegewitz eine Reihe eisenzeitlicher 
Brandgräberfelder an der Niederelbe als archäologi­
sche Hinterlassenschaft der Langobarden defin iert.30 
E r ging davon aus, daß sich ein Volkstum, wie das 
der Langobarden, in Tracht, Sitten und G ebräuchen 
von dem seiner Nachbarn unterscheiden und so auch 
als gesonderte Fundprovinz faßbar werden müsse. 
D ie von Wegewitz zusammengestellten und karto ­
graphisch erfaßten Friedhöfe im U nterelbgebiet sind 
teilweise von der frühen Eisenzeit (etw a 6. Jh. 
v. C hr.) bis ins 3. nachchristliche Jahrhundert durch­
gehend belegt worden, so daß ein Siedlungsabbruch 
unwahrscheinlich ist. Bestimmte Schwankungen im 
Belegungsablauf und in der Tracht- und Beigaben­
ausstattung könnten ihre Ursache in bevölkerungsdy­
namischen Entwicklungen haben, doch fehlt für die 
angenommenen Zu- und Abwanderungen in diesem 
Gebiet letztlich der Beweis (Abb. 7). Das hat sowohl 
forschungsgeschichtliche als auch methodische Ursa­
chen. Zum einen ist keiner der sogenannten lango- 
bardischen Friedhöfe an der Unterelbe vollständig 
ausgegraben bzw. sind von den meisten nur willkür­
liche Ausschnitte erforscht.31 Zum anderen ist der 
Forschungsstand in den angrenzenden G ebieten 
höchst unterschiedlich, so daß eine vergleichende 
W ertung der Befunde und Funde problematisch ist.32



Vorzeit und Wanderung

Die Landschaften an der Unterelbe gehören seit der 
frühen Eisenzeit zum sogenannten Jastorf-Kreis, der 
zwischen Unterweser und Odermündungsgebiet ein 
Fundmaterial aufweist, das aufgrund von Typen­
reichtum und Formenkombinationen eine eindeutig 
gestufte, chronologische Gliederung ermöglicht. 
Typologisch und siedlungsgeographisch stellt der 
Fundstoff eine geschlossene Formengruppe dar, 
deren Eigenständigkeit sich in einem Bündel gemein­
samer archäo-kultureller Erscheinungen dokumen­
tiert. Namengebend für diese Kultur, die durch 
Bestattungssitten und Sachformen umschrieben 
wird, ist das Brandgräberfeld von Jastorf im Kreis 
Uelzr n.33 Das Material von weiteren großen Umen- 
friedhöfen, vor aller. ius Ripdorf und Seedorf, 
ermöglichte die kor'1' itionsstatistisch belegbare 
Stufengliederung des F mdgutes in vier Schichten, 
wobei die Stufe Seedorf archäologisch den Übergang 
zur römischen Kaiserzeil im freien Germanien 
umschreibt.34 Die Entwicklung der materiellen Kul­
tur verläuft weitgehend bruchlos. Die Übergänge 
zwischen mittlerer und jüngerer vorrömischer Eisen­

zeit im Bereich der Jastorf-Kultur sind fließend. 
Allerdings ist eine Ausbreitung der spezifischen Zivi­
lisationselemente elbaufwärts bis nach Mittel­
deutschland und Böhmen nachzuweisen. Ein partiel­
ler Kulturwandel wird im jüngsten Abschnitt der vor­
römischen Eisenzeit, im 1. vorchristlichen Jahrhun­
dert, durch das Novum der Waffenbeigabe in den 
Gräbern signalisiert, der dann in die Verhältnisse der 
römischen Kaiserzeit überleitet.35 
ln dem für die Langobarden beanspruchten Sied­
lungsraum verläuft die Entwicklung synchron. 
Archäologisch läßt er sich vom Nordseeküstenbe­
reich und vom Raum zwischen Rhein und Weser 
deutlich als »elbgermanisch« absetzen, jedoch nicht 
nach Osten und Südosten. Hier wie dort zeigt sich 
dasselbe Bild. Typologische Beziehungen des Fund­
materials nach Wagrien und Ostholstein bei gleich­
zeitigem Anwachsen des Gräberbestandes im U nter­
elbgebiet während der jüngeren vorrömischen Eisen­
zeit wurden als (langobardische) Zuwanderung 
gedeutet.36
Seit dem letzten vorchristlichen Jahrhundert bis in

Abb. 8
Urnen und BeigefäBe 
aus Ton des 1. bis 3. 
Jh. Verschiedene 
Fundorte im Unterelb­
gebiet (vgl. Abb. 7 u. 
Tal. 2-3). Helms-Mu­
seum, Hamburgisches 
Museum für Vor- und 
Frühgeschichte.
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die Zeit um 200 n. Chr. ist eine starke Differenzie­
rung im Beigabenspektrum der Brandbestattungen 
festzustellen, die von »Fürstengräbern« mit reichlich 
römischem Importgut über Schwert- bzw. Lanzen­
gräber, die den Freien und Halbfreien zugewiesen 
werden37, bis zu beigabenlosen »Sklavengräbern« 
reicht (Taf. 2, 3). AU diese Erscheinungen sind nicht 
»spezifisch langobardisch«, sondern typisch für den 
gesamten elbgermanischen Raum. Aufgrund derarti­
ger Kriterien könnten die Langobarden ebensogut in 
der Mark Brandenburg oder an der Mittelelbe lokali­
siert werden (Abb. 8).
Die antike Ethnographie ist nicht präzise genug, 
einen Stamm, noch dazu im freien Germanien, klein­
räumig zu lokalisieren, und die vor- und frühge­
schichtliche Wissenschaft nicht weit genug, das lan- 
gobardische Volkselement aufgrund archäologischer 
Kriterien aus dem elbgermanischen Fundkomplex 
auszusondern. Ganz abgesehen von den Schwierig­
keiten einer methodisch einwandfreien geographi­
schen Lokalisierung und archäologischen Klassifizie­
rung der Langobarden dokumentieren die Boden­
funde elbgermanischen Charakters in den umschrie­
benen Räumen und Zeiten das kultureUe Milieu, in 
dem das Wandervolk, »das nachmals glücklich in Ita­
lien herrschte«38, Hunderte von Jahren gelebt hatte. 
Im 3. Jahrhundert n.Chr. deuten rückläufige Grä­
berzahlen in den Friedhöfen die Abwanderung von 
Teilen der Bevölkerung an, eine Erscheinung, die 
allerdings nicht nur auf den Bereich der Unterelbe 
beschränkt, sondern im gesamten Gebiet zwischen 
Elbe und Oder festzustellen ist. Zugleich werden die 
Grabausstattungen ärmlicher, so daß, selbst wenn es 
historische Nachrichten gäbe, eine archäologische 
Dokumentation des weiteren Wanderweges der 
Langobarden nicht möglich wärev 
Faktisch ist das Wissen über die Vorzeit der Lango­
barden relativ beschränkt. Zur Zeit der Germanen­
kriege saß der kleine Stamm bereits unter seinem 
Namen Langobarden an der Unterelbe. Kulturmor­
phologisch ist er nach den antiken QueUen den Elb­
germanen zuzurechnen, was die archäologischen 
Befunde bestätigen. Die Gegenüberstellung der 
historischen Quellen und der Sagentradition ergibt 
nur, daß der Namenswechsel von »Winniler« zu 
»Langobarden«, der im Zusammenhang der Kämpfe

mit den Vandalen erwähnt wird, noch vor der 
wende erfolgt ist, wobei »Langbärte« eine F reaadfe- 
Zeichnung ist, die von den W innileni für sich sdfeA  
übernommen wurde. Wie die in den Sagentradfejo- 
nen genannten Orts- oder Landschaftsbezeichnunse» 
sowohl in der Reihenfolge als auch geographisch und 
zeitlich einzuordnen sind, bleibt offen. E ine Kombi­
nation der Sagentradition mit den antiken Quellen, 
der sprachlichen Interpretation der Ortsnamen und 
den archäologischen Aspekten ist reine Hypothese. 
Sichereren Boden erreicht man wieder anhand der 
langobardischen Königsliste, in der sich Rothari 643 
als 17. Herrscher der Langobarden bezeichnet. U nter 
Godeoc, dem fünften König, besetzten die Lango­
barden 489 Rugiland, Vor diesem herrschten aus 
dem Geschlecht der Lethinger Hildeoc und Lethuc, 
der 40 Jahre regierte, sowie davor Laimicho, der die 
Bulgaren besiegte, nachdem diese den ersten König 
der Langobarden, Agelmund, im 33. Jahr seiner 
Regierung erschlagen hatten (Abb. hinterer Innen­
deckel). Dieses Ereignis ist wahrscheinlich in Verbin­
dung mit der hunnischen Expansion nach W esten zu 
sehen und dürfte in den Beginn des 5. Jahrhunderts 
zu setzen sein. Die Königsliste der Langobarden 
reicht so bis in die Zeit um 380 n. Chr. und dam it in 
den Beginn der germanischen Völkerwanderungszeit 
zurück. Rothari selbst zählt elf direkte Vorfahren auf 
und kann seinen Stammbaum bis in dieselbe Z eit 
zurückverfolgen. Wo aber die Langobarden während 
der Herrschaft Agelmunds ihre Wohnsitze hatten , 
bleibt unklar. Die Namen helfen nicht weiter. 
Bemerkenswert ist, daß die Langobarden all die 
Jahrhunderte ihren Namen behalten haben und nicht 
in einem der großen Stammesverbände der Sachsen, 
Franken, Thüringer oder Alamannen aufgegangen 
sind, wie viele andere Stämme der älteren römischen 
Kaiserzeit, die nach den Markomannenkriegen keine 
Erwähnung mehr in den Quellen finden. Möglicher­
weise hängt die Bewahrun. ihrer Selbständigkeit 
damit zusammen, daß dL Langobarden nach jedem 
der sagenhaften Kämpfe, cb  in Mauringa oder nach 
der Bulgaren? :hlacht, in deren Folge »sie kühner in 
ihren kriegerischen Unternehmungen« wurden, viele 
Knechte bzw. Hörige zu waffenfähigen Freien mach­
ten, um die Zahl der Krieger zu erhöhen.39 
Daß in der Origo, der Historia und im Codex Goth
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nus keine konkreten Erinnerungen an die Zeiten an 
der Unterelbe bestehen, wo die Langobarden in die 
Geraianenkriege der Kaiser Augustus und Tiberius 
sowie später in die Markomannenkriege Mark 
Aurels verwickelt waren und Gestalten wie Armi- 
nius, Marbod und Ballomarius bestimmt Anlaß zu 
heroischen Erzählungen gaben, scheint dagegen 
weniger erstaunlich. Es ist die graue Vorzeit, in der 
die mythisch verbrämten Herzoge Ibor und Agio sie 
führten und die Mutter Gambara beinahe zeitlos wal­
tete. Folgenschwere Ereignisse haben zwischen dem 
damaligen Jetzt und der Frühzeit gelegen, die nur 
noch in zusammenhanglosen Episoden aufscheinen. 
Musterhaft kann dafür die Heidenfigur desLamissio, 
des »Schlammgeborenen«, stehen. E r erhob sich

gegen die Bulgaren und rächte Agelmund, den Sohn 
des mythischen Herzogs Agio. Gerade dieses Ereig­
nis hat in seiner Tragweite wohl viele ältere Sagen 
überdeckt. Es fand in der Zeit statt, in der auch das 
Nibelungenlied seine Wurzeln hat. Weiter als in die 
ältere Völkerwanderungszeit reicht auch keine 
andere germanische Volkssage, zumindest erkenn­
bar, zurück.40 Um so verwunderlicher aber ist, daß 
sich die Langobarden des 7. Jahrhunderts an ihre 
Urheimat Skandinavien erinnern konnten. Und hier 
ist die Frage angebracht, ob es sich nicht überhaupt 
um einen aus griechisch-römischer Vorstellung über­
nommenen Gemeinplatz von der Herkunft aller ger­
manischen Völker aus Skandinavien handelt.

Abb. 9
Noricum und die 
Städte an der mittleren 
und oberen Donau zur,
Z e i t  des hl. Severin, I
zweite Hä l« « 4 Jh 
(nach H. U b lV (



104 Die Langobarden in Italien

Dieser Gefahr war auch das Herzogtum Trient aus­
gesetzt. Sein Machtbereich — etwa den mittelalter­
lichen Grenzen des Bisrums folgend — erstreckte sich 
im Norden bis ins Bozener Becken und berührte dort 
im Vintsdisau frän kisch-ch urrü tisch es sowie im Ei- 
sacktal bajuvvarisches Gebiet (Abb. vorderer Innen­
deckel). Etwa zur selben Zeit, als die oben genann­
ten Herzoge in die Provence sowie nach Burgund 
verstießen und zwei andere Duces aus der Lombar­
dei über die Bündnerpässe ins Wallis einfielen und 
Disentis zerstörten, dann aber von einem fränkischen
Heeresaufeebot bei Bix gänzlich vernichtet wurden, 
ergab sich die »an der äußersten G renze Italiens gele-

^  w

gene Burg Anagnis (Ano) den Franken«77. Ragilo, 
der Comes (Graf) von Lagaris. dem  südlich von 
Trient gelegenen Lägenal. unternahm  eine Strafex­
pedition gegen das abtrünnige G ebiet, wurde aber 
während des Rückmarsches auf dem  »rotalianischen 
Felde« -  irgendwo im Etschtal. wahrscheinlich bei 
Rovereto — von dem  nachrückenden Frankenherzog 
Chnmmidris gestellt und mit: vielen seiner Leute nie­
dergemacht. Vermutlich 578 — König Sigibert war 
575 ermordet w urden, und Brunichilde führte die 
Regentschaft im austrasischen Reichsteil für Childe­
ben — verheerte derselbe Chramnichis mit seinem 
Heer das Herzogtum  bis hinunter nach Trient. 
Anscheinend hielt e r  das Etschtal längere Zeit 
besetzt, bis ihn Ew in von Trient Anfang der achtzigerW  W

Jahre bei Salurn besiegen und sein Herzogtum vonW  W

den Franken säubern  konnte. Möglich war dies aber 
nur, weil e r sich durch die Heirat mit einer Tochter 
Garibalds und d e r lethingischen W aiderade der baju- 
warischen U nterstützung versichert hatte .
Anfang der achtziger Jahre wurde die Situation der 
Langobarden allmählich prekär. T iberiusU ., seit 57S 
Kaiser, drängte die Franken zu einem Bündnis. 581, 
nach dreijähriger Abwesenheit, kam eine fränkische 
Gesandtschaft König Chilperichs von Neusrrien reich 
besehen!:! aus Konstarfinopel zurück.78 Byzanz 
konnte die Perserkriege erfolgreich beenden, einen 
Friedtn mit den Aw.'reu erkaufen, und mit Mauri- 
kios wurde 582 ein ‘ad  äftiger G rieche aus Kappa- 
dokien Kaiser. Auch nerowingischen Königshaus 
hatten sich die Vei h „ . lissc so weit stabilisiert, daß 
wieder an eine aktive ^nnkische A ußenpolitik ge­
dacht werden konnte.

Mit 50000 von M aurikios gezahlten Goldsolidi in derW

Kriegskasse rückte König Childebert von A ustrasien 
mit starker H eeresm acht in Italien ein. Zu einer E nt­
scheidungsschlacht kam  es nicht, die Langobarden 
verschanzten sich in ihren befestigten Plätzen und 
schlossen m it den Franken einen Frieden — so nach 
Paulus D iaconus7v — oder unterstellten sich, wie G re­
gor von Tours zu entnehm en ist80, der fränkischen 
O berherrschaft. M aurikios forderte die 50000 G old­
stücke wegen Nichterfüllung des V ertrags von Chil- 
debert zurück, bekam  ab e r vom  austrasischen Fran- 
kenkönig nicht einmal eine A ntw ort au f die kaiser­
liche Dem arche.

König Flavins Authari

Die Ereignisse des Jahres 584 scheinen den  Lango­
barden die G efahren eines byzantinisch-fränkischen 
Bündnisses erst richtig klargem acht zu haben . D ie 
Sicherung der A lpenpässe wfa r ihnen nicht geglückt. 
Eine Reihe von S tädten  stand noch u n te r oström i­
scher Herrschaft, und das E xarchat von R avenna
stellte politisch und m ilitärisch eine ste te  B edrohung 
dar (Abb. SS). Zudem  ließ die Selbständigkeit der 
Herzoge kaum noch konzertierte  A ktionen  zu , wobei 
die Zersplitterung der K räfte m ein profränkisches, 
byzanzfreundliches und in ein »national«-langobardi- 
sches Lager wirksam e A bw ehrm aßnahm en gegen 
Angriffe von außen unmöglich m achte. D ie G efahr 
des drohenden U ntergangs vor A ugen, einigten sich 
die Langobarden m ehrheitlich au f die R estituierung 
des Königtums. G ekürt w urde A u th ari, der Sohn des 
574 in Pavia erm ordeten  Königs C leph.
Wohl nach dem  bereits im alten  K önigtum  bew ähr­
ten M uster traten die H erzoge d ie H älfte  ihres Besit­
zes, den sie w ährend des Interregnum s an sich 
gebracht hatten , an die K rone ab  und schufen so die 
Voraussetzungen für den  A ufbau  und den U nterhalt 
eines königlichen S taatsapparats. Z u r Legitimierung 
seines H errschaftsanspruchs gegenüber den rom ani­
schen U ntertanen  nahm  A uthari den G entilnam en 
Flavius an, der seitdem  Teil des langobardischen 
Königstitels wTa r.81 D ie A bgabepflichten der einhei­
mischen Bevölkerung und die diesbezüglichen
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Abb. 88
Verbreitungskarte der 
langobardischen Grab­
funde In Italien mit 
Grenzen des Exarchats 
und der byzantinischen 
Besitzungen (ergänzt 
nach V. Bierbrauer).

Zuständigkeiten der langobardischen H erren wurden 
geregelt, vor allem aber fand die Rechtsunsicherheit 
durch die Wiederherstellung des Königtums als ober­
ste Rechtsinstanz ihr Ende. Gerade diesen Anspruch 
scheint A uthari mit Nachdruck durchgesetzt zu 
haben, denn »das war in der Tat wunderbar im Reich 
der Langobarden: Keine Gewalttätigkeit wurde 
begangen, keine geheimen Anschläge gemacht, nie­
m and wurde unrechtmäßig zur Fronarbeit gezwun­
gen, niemand plünderte, Diebstahl und Räubereien 
fielen nicht vor, jeder konnte ohne Furcht und Sorge 
gehen, wohin es ihm gefiel«.82 
N eben den innenpolitischen Reformen war die

Regierungszeit Autharis durch die Kriege gegen 
Franken und Byzantiner sowie die Unterwerfung 
langobardischer Renegaten bestimmt. Als Beispiel 
für mehrere steht Droctulf, ein A lam anne oder 
Suebe, der durch seine Verdienste zum Herzog in 
Brexillus (Brescello nordöstlich von Parma am Po) 
aufgestiegen war. Mit dei Königswahl nicht einver­
standen, lief er zu den Kaiserlichen über uiv» leistete 
m it byzaiiinischen Trupp« n heiligen W iderstand. 
Authari machte die Stadt d-*m Erdboden gleich. 
Droctulf konnte sich alleicLngs nach Ravenna abset­
zen, von wo aus er den Langobarden weiterhin sol­
che Schwierigkeiten m achte, daß ihm dort nach sei-
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Landschaften nachzuweisen ist, die von König 
Alboin und später den unabhängig operierenden 
Herzogen erobert wurden (Abb. 88).336 
Wie die G rabfunde, so massieren sich auch auf die 
Langobarden zurückgehende Ortsnamen nördlich 
des Po zwischen Piemont und Friaul.337 »Gewiß ist 
übrigens«, schreibt Paulus im Zusammenhang mit 
der Eroberung Italiens, »daß Alboin damals M en­
schen aus all den verschiedenen Völkerschaften, die 
er selbst oder frühere Könige unterworfen hatten, 
nach Italien brachte. D aher nennen wir die Ortschaf­
ten , in denen sie wohnen, bis auf den heutigen Tag 
nach ihnen gepidische, sarmatische, pannonische, 
suebische, norische usw.«338 
In der Lombardei, einem toponomastisch, d. h. orts- 
namenkundlich, gut aufgearbeiteten G ebiet339, sind 
diese Namen zahlreich nachgewiesen und auch sol­
che, die aus »fara«, »sala« und »halla« sowie »ari- 
manno« abgeleitet werden (A bb. 183).

Abb. 182
Rekonstruktion einer 
Holzkirche des 7. Jh. 
mit gleichzeitigen 
Gräbern aufgrund der 
Grabungsbefunde in 
Aschheim bei München 
(nach H, Dannheimer).

Abb. 183
Langobardenzeitliche 
stammesbezogene 
Ortsnamen In der 
Lombardei.

len, wo an den Rand der Friedhöfe kleine Kirchen 
gebaut wurden (Abb. 182)334 oder aber der Adel sich 
selbst eine Kirche errichtete, in der die Familienmit­
glieder, separiert vom gemeinen Volle, in christlicher 
Erde begraben w urden, und zwar standesgemäß in 
ihrer Tracht335. Dasselbe ist auch von den Langobar­
den überliefert. Theodolinde, Rothari, Grimoald 
und andere ließen sich in oder bei von ihnen selbst 
oder Verwandten gebauten Kirchen mit Beigaben 
und in ihrer vollen Tracht beisetzen (s. S. 146). Und 
überhaupt waren es der Adel und bezeichnender­
weise auch die hohen kirchlichen W ürdenträger, die 
weit über das Erlöschen der allgemeinen Beigaben­
sitte hinaus in ihrem  O rnat und mit den Insignien 
ihres Amtes versehen bestattet wurden.

Die langobardische Siedlung

Die Friedhöfe, Grabgruppen und Fundorte der zahl­
reichen Einzelobjekte, in der Regel auffällige Beiga­
ben wie Fibeln u(id G o1 " 'ittk reuze  aus zerstörten 
Gräbern, m?»rkijfren in «• geographischen Ver­
breitung Ausmaß und l .d u e  der längobardischen 
Siedlung in Italien, Wut u  sich zeigt, daß die archäo­
logische Hintenassenschaft dieses Volkes nur in den

Lago Maggiore
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Abb. 184
Verbreitung der auf 
langobardische Flur­
bezeichnungen zurück- 
zuführende Ortsnamen 
in der Lombardei.

Abb. 185
Ortsnamen, in denen 
langobardische Verwal- 
tungsbezeiohnungen 
enthalten sind (nach 
C. A. Mastrelli).

Eine zweite Schicht von Ortsnamen sind aus dem 
Langobardischen übernom m ene klassifizierende 
Bezeichnungen, die, wie etwa »sunder«, einen abge­
sonderten Besitz, oder das weitaus häufigste 
»braida«, eine Ebene bedeuten (Abb. 184). Die 
dritte Gruppe bilden auf administrative und politi­
sche Einrichtungen zurückgehende Namen, in denen 
Stammworte der A rt »gehagi« (Gehege), »skul- 
daizo«, »gastald« oder »gasindi« enthalten sind 
(Abb. 185).340
In ähnlicher Schichtung kommen derartige O rtsna­
men auch im übrigen, langobardisch besiedelten oder 
herrschaftlich erfaßten Italien vor (A bb.88)341, 
wobei sich zeigt, daß die ethnische Ü berlagerung der 
italo-byzantinischen Bevölkerung schon in Tuscien 
und in den mittel- und süditalischen H erzogtüm ern 
weniger intensiv gewesen ist als im N orden. A ber 
auch dort fehlen in den Gebieten um C rem ona, M an­
tua und Brescello, die König Agilulf erst 603 dem  
Exarchat entriß, langobardische G rabfunde, und die 
langobardischen Ortsnamen dünnen aus. N aturge­

m äß kom m en sie in den byzantinisch verbliebenen 
Regionen um R avenna und in der Pentapolis, d . h. 
den Städten Rim ini, Pesaro , Fano, Senigallia und 
A ncona, im D ukat von R om  sowie in C am panien, 
K alabrien und A pulien nicht vor, d ie, wenn über­
haupt, erst nach Erlöschen der B eigabensitte von den 
Langobarden in Besitz genom m en w orden w aren. 
A ber auch im schon von R othari e ro b erten  Ligurien 
treten  keine Funde und kaum  O rtsnam en auf, so als 
ob  die Volkszahl der L angobarden nicht ausgereicht 
hätte , diese Räum e zum indest schw erpunktm äßig zu 
besiedeln.
D ie Friedhoftypen sind zugleich Spiegelbild d e r  Sied­
lungsphasen und -formen sowie der H errschafts- und 
W irtschaftsstrukturen. D ie Langobarden e roberten  
Italien in »Fahrverbänden« (in fara) organisiert und 
besetzten unter Führung von Duces (H erzogen) s tra ­
tegisch wichtige Festungen und die S tädte als V or­
o rte  der spätantiken Verwaltungsbezirke, w o sie 
anfänglich abgekapselt von der Umwelt als G arn iso­
nen verblieben. Beispiele für solche M ilitärsiedlun-
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gen, in denen die Arimanni (Krieger) mit ihren 
Familien wohnten und über Jahrzehnte hinweg die 
militärischen Funktionen wahraahmen, sind die Bur­
gen und Friedhöfe von Nocera Umbra und Castel 
Trosino.
Ein Großteil der Langobarden war am Hof des Her­
zogs, der »Curtis«, in den städtischen Zentren der 
Herzogtümer oder dem Amtssitz des Gastalden bzw.

W

Schultheißen, d. b. von königlichen Beamten, ansäs­
sig. wo sie von ihren grundherrlichen EinkünftenW

nicht schlecht lebten, wie der Reichtum der Grabaus­
stattungen in Cividale und anderswo zeigt. Militä­
risch bildeten sie die stets präsente Eingreiftruppe. 
Nach der ersten, vom militärischen Kollektivismus 
geprägten Eroberungsphase34- wurde das Land offen­
sichtlich auf die einzelnen langobardischen Sippen 
und Familien verteilt, und so wurden ganze Land­
schaften nicht nur herrschaftlich, sondern auch sied- 
longsmäßig erfaßt, was vor allem für die Gebiete 
nördlich des Po und für Friaul zutrifft. Auf diesen 
Siedlungstyp, die »sala«, beziehen sich die meisten 
Rechtserlasse Rotharis. denn die Aufteilung der 
eroberten Gebiete unter die Volksgenossen hatte 
automatisch eine stärkere Differenzierung in Arm 
und Reich zur Folge. Die freien Langobarden waren 
vor dem Gesetz nur insoweit gleich, als sie alle zum 
Kriegsdienst verpflichtet, freizügig und vor allem 
rechtsfähig waren, sonst aber nach Vornehmheit der 
Abkunft und darüber hinaus nach ihrem Anteil am 
Grundbesitz bewertet wurden. Die Schwächeren 
mußten vor den Mächtigen per Gesetz geschützt wer­
den, wobei aber das Wergeid, d. h. die Geldbuße, für 
den Totschlag eines durch Abkunft oder Besitz Vor­
nehmen, dreimal so hoch sein konnte wie die Buße 
für den Totschlag eines »»einfachen« Langobarden. 
Der langobardische Grundherr bzw. sein Verwalter 
wohnte inmitten der G üter auf dem Land, und die 
abhängigen Romanen und andere Halb- (aldiones) 
und Unfreie (servi) entrichteten in der Sala ihre 
Abgaben.
»Sala« als Bezeichnung für den Mittelpunkt der 
kleinsten langobardischen Verwaltungseinheit ist in 
vielen Ortsname* des nördliche l  Oberitalien erhal­
ten. Über die Struktur dieser Lmricbtung und den 
baulichen Umfffig sind aus der historischen Überlie­
ferung nur karge Hinweise zu erschließen. Archäolo­

gische Untersuchungen haben bis jetzt nirgendwo 
stattgefunden. Man wird sich die »Sala« — das Wort 
hängt mit dem hochdeutschen »Saal« zusammen — 
als großen Gutshof mit Herrenhaus, Gesindeunter­
künften, Stallungen und Scheunen in einer rechtlich 
ausdrücklich geschützten Umfriedung (Zaun) vor­
stellen können, die sich kaum von den villae rusticae 
spätrömischer Tradition unterschieden haben.
Die Friedhöfe solcher ländlichen Ansitze sind meist 
nur kleine Familiengrablegen, so etwa in Fornovo 
San Giovanni, Offanengo bzw. wie sie an mehreren 
Stellen im Umland von Brescia oder in Cividale fest- 
gestellt sind.343
Nur in Norditalien, und zwar ausschließlich in den 
Gebieten, die noch unter Alboin besetzt wurden, ist 
partiell eine A rt langobardischer Volkssiedlung und 
damit die Überlagerung der einheimisch-romani­
schen Bevölkerung durch die germanischen Eroberer 
festzustellen, während das übrige Italien, soweit 
jemals langobardisch geworden, eher von Schlüssel­
positionen aus beherrscht war, wobei gerade das 
Königsland — und die Herzoge gaben 584 bei der 
Wiede [Installierung des Königtums die Hälfte des 
von ihnen eroberten Grundbesitzes samt den romani­
schen Wirtschaftskräften an A uthari ab — von Beam­
ten verwaltet worden ist, die nicht unbedingt Lango­
barden gewesen sein müssen, sondern sich aus der 
breiten Schicht der halbfreien romanischen Aldionen 
und Servi rekrutierten.
Hierin ist aber einer der wesentlichen Gründe für die 
Romanisierung des Langobardenreiches und schließ­
lich der freien Langobarden selbst zu suchen. Denn 
im Verlauf der Generationen sanken viele freie 
Langobarden wirtschaftlich zur Besitzlosigkeit ab, 
wohingegen verdiente oder tüchtige Romanen per 
saginam oder in votum regis, was sicher in den könig­
lichen Gebieten häufiger als anderswo vorkam, frei­
gelassen und damit zu voll rechtsfähigen Langobar­
den gemacht wurden. Nicht umsonst betont Paulus 
Diaconus, daß sein U rurgroßvater schon als freier 
Langobarde mit Alboin aus Pannonien nach Italien 
gekommen ist, weil zu seiner Zeit wahrscheinlich 
schon ein Großteil der Langobarden romanischer 
Abkunft war. Zum sozialen kam der ethnische Aus­
gleich, der durch die Heiratsverbindungen von 
Langobarden mit zu diesem Zweck freigelassenen
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Romaninnen noch wesentlich verstärkt wurde. Daß 
diese Entwicklung dynamisch verlief, zeigt sich im 
ständig steigenden Anteil einschlägiger Bestimmun­
gen und Erlasse in den langobardischen Volksgeset­
zen von Rothari über Grimoald bis hin zu Liutprand 
und Aistulf, die sich mit diesen Problemen befassen, 
wobei deT religiöse Ausgleich die grundlegende Vor­
aussetzung war.
», . . und wieder machten sie viele ihrer Knechte zu

freien Langobarden, damit sich die Zahl ihrer Krie­
ger erhöhe . . .« Diese schon für die Wanderzeit 
mehrfach belegte volkserhaltende Praxis setzten die 
Langobarden auch in Italien fort — ein markantes 
Beispiel sind die in Benevent angesiedelten Bulgaren 
(s. S. 140f.) —, nur daß sie dort nicht germanischen 
Hörigen, sondern Romanen ihr Personalrecht gaben, 
was zwangsläufig die Italienisierung des langobardi- 
scben Volkes zur Folge hatte.
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Frühe Kunst in Schwaben. Ausstellungskatalog Augs­
burg (1973), 35 ff. |
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zioni della Deputazione di Storia Patria per il Friuli 6 
(1981), 61 ff.

342 Hartmann II, 1, 35 ff.
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9 Beyerie. Gesetze der Langobarden. 168 ff.

10 PD VI 43. — K. Rondel, in: ML Spmdler (Hrsg.), 
Handbuch der Bayerischen Geschichte I (19753), 123.

11 Ebd. 123 ff.
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Kanker 123, 125
Karl d, Gr. (Frankenkg.) 8, 12, 15, 

77 f., 121, 142, 200 ff.
Karl d. Kahle (Frankenkg.) 78, 144 
Karlmann (Frankenkg.) 200 ff.
Karl Mnrtel) (fränk. Hausmeier)

196 ff.
Karthago 113 f.
Kldrafalva (Ungarn) 89 
Klausen 110 f., 201 
Kleinlangheim, Lkr. Kitzingen 48 f. 
Köln (Dom) 33, 75 
Környe 90 ff.
Konstantinopel (Byzanz) 33 f., 39 f.,

85 ff., 99. 101, 104, 112ff., 119, 
137, 139 ff., 192, 197, 202 

Krainburg (Kranj, Camium) 121,
123 ff., 157, 174 

Krefeld-Gellep 66 
Krems 52, 55 f.
Künzing (Quintana) 106 
Kunimund (Cunimund) 38, 85 f., 100

Laa a.d. Thaya 42, 44 
Lägertal (Lagaris) 104 
Lärbro 144
Laibach (Ljubljana, Emona) 97,

123 ff.
Lahnicho (Laimissio, Lamissio), 

Langobardenkg. 14, 19 f.
Landari (Hg. v. Friaul) 192 
Lauriacum —* Lorch 
Löböny 46 
Lechovice 55 
Leo HI. (Papst) 78 
Leo HI. (byz. Kaiser) 168, 177, 196 
Leopoldau —* Wien-Leopoldau 
Lethinger (langobardisches Königsge­

schlecht) 29, 32, 34 f., 38 ff., 63, 
85, 109, 111

Lethuc (Langobardenkg.) 14, 19 
Leupchis (Ururgroßvater d. Paulus 

Diaconus) 10
Liutperga (Frau Tassilos HI.) 200 
Liutpert (Langobardenkg.) 193 
Liutprand (Langobardenkg.) 9, 142, 

145 f., 191, 193II., 200, 203 
Livenza 142 
Lodi Vecchio 168, 175 
Lomello 117
Longinus (Präfekt io Revenna) 99, 

101L
Lopichis (Urgroßvater d. Paulus Dia­

conus) 10 f.
Lorch (Lauriacum) 22, 26 ff., 106 
Ljubljana Laibach 
Lucca-S. Romano 148 f., 160, 168, 

175
LucuUanum b. Neapel 23 
Luni 136, 200 
Lupfen -* Oberflacht 
Lupus (Hg. v. Friaul) 134, 139

Mailand 7 f., 98,115 ff., 133, 136 ff., 
149,194, 203

Maiorianus (röm, Kaiser) 22 
Maletum (Mals) 115 
Mamertinus (Tribun in Noricum)

26 f.
Mannersdorf (a. Leithagebirge) 54 
Manosque a.d. Durance 103 
Mantua 98, 114, 116, 120,189 
Marbod (Markomannenkg.) 15 L, 20 
Marcellinus (oström. Geschichts­

schreiber) 31
March(-feld) 21, 30, 42, 49, 56 f. 
Maria Ponsee 54 ff., 6 7 f., 80,163 
Mark Aurel (röm, Kaiser) 7 f., 16, 

20, 76 f.
Markian (röm. Kaiser) 21 
Maro§ 21, 49 
Marseille 103,113 f.
Matrci 110
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Maurikios (byz. Kaiser) 104, 114, 119 
Maurisio (Hg. v. Perugia) 118 
Mautem —* Favianis 
Menander Protektor (griech.

Geschichtsschreiber) 87, 90 
Meran 196 
Mczöbänd 69
Mimulf (Hg. v. Piemont) 118 
Modena (-Marzaglia) 1141., 171 
Monselice 98 
Mont Cenis 201 
Monte Cassino 9 ff., 15, 1991.
Monte Gargano 135 
Monte Sanlina (—* auch Ibligo) 1221. 
Monza 78, 1191., 146, 168, 171 
Morken-Harff 66 
Moszentjänos 661., 163 
München 107
Mummolus (tränk. Feldherr) 102 f. 
Munichis (Hg. v. Friaul) 193

Narses (byz. Feldherr) 36 ff., 94, 99,
101, 106, 123 

Natisone 149, 153 
Neapel 99, 119, 140, 157 
Nedao 21, 29, 35, 89 
Nemas (Nimis) 122, 134 
Neuruppersdorf (Niederösterreich) 54 
Niederdollendorf 182 
Niederstotzingen 160 f.
Nikitsch 59, 126 
Nimis —* Nemas 
Nizza 102, 136, 144 
Nocera Umbra (Nuceria) 156 ff., 174, 

176, 190 
Novara 103 
Novy-Sallersdorf 52 
Nuceria —► Nocera Umbra

überdacht (Lupfen) 75 L, 81, 183 f. 
Oblekovice 55 
Oder 18 f., 21, 47, 87 
Oderzo —> Opitergium 
Odoaker (Skirenkg.) 8, 23 f., 28 ff., 

39, 56, 97, 121 
Offanengo 190 
Olo (Frankenhg.) 115 
Opitergium (Oderzo) 133 f., 137 
Orestes (Vater d. Romulus Augustu- 

lus) 24
Osopo (Osoppo) 122 
Ostrogothus (Gepidenkg.) 35, 38 f„  

41,85

Padua 98, 120, 200 
Paris 144
Parma 114, 116, 118 ff.
Passau (Boiotro) 25 ff., 106 
Paul I. (Papst) 200 
Paulus (Patriarch v. Aquileia) 98 
Paulus Diaconus 9, 10 ff., 24, 29, 31, 

34,49, 55 ,78 . 85 f., 94 ff., 104, 
106, 109, 111, 117, 121 f., 131 f., 
139 ff., 146. 171, 177, 187, 190,
195, 198, 200, 202 

Pnvia (Ticinum) 9. 11 , 15, 98, 100,
102, 116 f., 134 ff., 141, 146,
147 ff., 155, 187, 194 ff., 200ff.

Pelagius II. (Papst) 119

Pemmo (Hg. v. Friaul) 193 ff. 
Perctarit (Langobardenkg.) 137 ff.,

141 f., 146, 192, 196 
Peredeo (Hg. v. Vicenza) 99 ff. 
Perugia 118, 199 
Pesaro 189
Petrus (Hg. v. Friaul) 193 
Pettau 34
Piacenza 114, 116,119,138, 142 
Piave 98
Pierius (byz. Comes) 23 
Pippin III. (Frankenkg.) 196, 198,

200, 202 f.
Plinius d. Ä. 14
Po 7, 98, 103,116, 188, 190
Poetovio 34
Ponthion 200
Pouan 45
Poysdorf 53 f., 68 f.
Priscus v. Panion (byz. Geschichts­

schreiber) 87 
Priskos (byz. Feldherr) 89 
Prokop v. Caesarea (byz. Geschichts­

schreiber) 29 ff., 36,143 
Ptolemaios, Claudius P. (griech. 

Geograph) 15

Quierzy 200 f.
Quintana —► Künzing

Radegunde (Frau Wachos) 32 
Radoald (Hg, v. Benevent) 131 f.,

134 f.
Ragflo (Graf d. Lägertals) 104 
Ragninpert (Langobardenkg.) 138 
Ragogna -»  Reunia 
Ratchis (Langobardenkg.) 11, 100, 

149, 193 f., 197 ff., 203 
Ralhewitz a. d. Saale 55 
Ratperga (Frau Pemmos) 193 
Ravenna 8, 28, 34, 82 f,, 98, 101,

103 ff., 114, 117, 119 f., 134, 136, 
157, 189, 196 ff., 203 

Regensburg (Castra Regina) 25,110,
196

Reggio di Calabria 111 
Reggio Emilia 114, 116 
Reptila (Gepide) 87 
Reunia (Ragogna) 122 
Reutlingen 128 
Rhein 16, 18, 46 f., 114 
Rhone 102 
Rieti 168 
Riez 102 
Rimini 189
Rio Emiliano (Cividale) 149 
Ripdorf 18
Risiulf (Sohn Tatos) 32, 34, 39, 57 
Rodanus (Langobardenhg.) 103 
Rodelinde (Frau Audoins) 34, 38 
Rodelinde (Frau Perctarits) 138,

146 f.
Rodoald (Langobardenkg.) 137 
Rodoald (Hg. v. Friaul) 150, 192 
Rodulf (Herulerkg.) 29 ff., 38, 66 
Rom 7 f., 98, 119, 140, 157, 176,

197 f.
Romanus (Exarch v. Ravenna) 114, 

116, 119

Romilda (Frau Gisulfs II.) 131 ff. 
Romoald II. (Hg. v. Benevent) 135, 

137 ff., 145
Romulus Augustulus (röm. Kaiser) 9, 

23 f.
Rosamunde (Frau Alboins) 86, 99 ff., 

132 f.
Rothari (Langobardenkg.) 9 ,13  f.,

19, 134 ff., 141, 143, 146, 155, 177, 
188 f., 190 f.

Rovereto 104 
Rucellai 132
Rugiland 14, 42, 45 L. 49, 52, 55 ff.

83
Rumetruda (Tochter Tatos) 29, 31,

64

Sabmus (Mönch Gregors I.) 120 
Sabiona — Saben 
Saburus (röm. Feldherr) 140 
Sachs, Hans (Meistersinger) 132 
Säben (Sabiona) —► auch Brixen 
. 110 ff., 115, 123 
Sakvice (Mähren) 62 
Salerno 202 
Salona (Solin) 26,114 
Salum 104, 110 
Samo (Slawcnkg.) 136, 192 
Sangro 140
Sankt-Bemhard-Paß 96 L, 114 f. 
Sankt-Gotthard-Paß 115 
§aratice 51 (.
Save 34, 49, 95,121,123,125 
Schönebeck 69 
Scultenna 137
Secundus (Abt io Trient) 9,14, 120
Seedorf 18
Seine 47, 144
Senigallia 1S9
Sepianum 140
Sermiana 115
Sesuald (Vertrauter Romoalds II.) 

139 f.
Severin, Hl. 20, 22 ff., 39,106 
Sigibert I. (Frankenkg.) 87,94,102, 

104, 114
Sigiprant (Sohn Ansprands) 193 
Silinga (Frau Wachos) 32 f. 
Simmering —* Wien 
Singidunum (Belgrad) 32,35 f., 88 
Sipontum 135
Sirmium 21, 23, 34 f., 58, 86fl., 94, 

97, 99, 114 
Siscia (Sisak) 97, 123 
Smolin 52 
Södermannland 62 
Solin —> Salona 
Sophia (byz. Kaiserin) 86, 99 
Split 36
Spoleto 98, 117, 119, 135,141, 157, 

172, 194, 196, 200 
Steinbrunn (Burgenland) 31 
Stephan Ü. (Papst) 200 
Sterzing (Vipitenum) 110 
Strabon (griech. Geograph) 15 
Straß 54 f.
Stratzing 55
Straubing- Alburg 96 f., 107 ff. 
Suchordly 55

Susa 103
Sutri 197
Sutton Hoo 80
Suuk-Su (Krim) 43
Svanvas (Herulerkg.) 32, 35
Swanahild (Frau Karl Martells) 1%
Syrakus 140
Szentendre 59 f., 66, 70ff., 83 
Szentes-Berekhät 69

Tacilus (röm. Geschichtsschreiber) 8.
15, 144

Tagüamento 122 
Tarent 139 f.
Taso (Hg. v. Friaul) 131 ff., 154 
Tassia (Frau Ratchis’) 198 
Tassilo I. (Baiernhg.) 111, 119 
Tassilo UI. (Baiernhg.) 200 
Tato (Langobardenkg.) 29 ff., 34, 39, 

63
Tauern 106
Tesana 115
Thaya 42, 44
Theiß 21, 30, 49, 60, 86
Theodcricb d. Gr. (Ostgotenkg.) 8 f.,

16, 21 ff., 29ff., 38, 59, 97 ff., 121 
Theodo (Baiernhg.) 196 f. 
Theodolinde (Frau Agilulfs) 41, 78,

109 ff., 117 ff., 133, 136 f., 146,
166, 171,174, 188, 193 

Theodora (byz. Kaiserin) 82 f., 86 
Thcodorada (Frau Sigiprants) 193 
Theodosius I, (oström. Kaiser) 8, 37, 

97
Theodote (Geliebte Cunincpcrts) 141 
Theudebald l. (Frankenkg.) 33 f., 41, 

85,118
Theudebert (Baiernhg.) 194,196 
Theudebert 1. (Frankenkg.) 33 f.,

109, 111,130,202 
Theudebert II. (Frankenkg.) 120 
Theudelinde (Mutter d. Paulus Dia­

conus) 11
Thomas (Geistlicher) 141 
Thorsberger Moor 76 
Tiberius (röm. Kaiser) 15 f ., 20 
Tiberius II. Konstantinus (byz. Kai­

ser) 103 f., 114,156 
Ticinum -* Pavia 
Tidnus 194 
Tiszalök 43 
Tolmezzo 122 
Tolasa 16
Totila (Ostgotenkg.) 34, 36 f., 39 f., 

157
Transaraund I. (Hg. v. Spoleto) 138, 

141
Tresa 115
Treviso 98,118,142 
Trezzo sull'Adda 138 
Trient 104,110f., 115, 122 L, 137, 

141,149,178, 203 
Trosino (Ascoli Piceno) 156 ff.,

172 ff., 187, 190
Tulln (Comagenis) _6 d, 55 ff. 
Turin 117, 136,139, »9 .03 
Turisind (Gepidenkg.) *>, 38 ff., 85 
Turismod (Gepidcnprinz) 35, 38 L, 

86
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Ulfnri (Hg. v. Treviso) 118 
Ulpiana 35 
Unterrohrendorf 54 f. 
Untcrsicbcnbrunn 42. 44 f. 
Uppland 62 
Uppsala 61 f,, 144 
Ursus (Hg. v. Friaul) 193

Val di Nievole 79. 160 
Valencv 103 
Volsgördc (Unpland) 80 
Valsugann 115, 178 u. 
Varcsc 168
Vnrus (röm. Feldherr) 15 
Vehnemoor 76 
Velatiri? 52 
Vcldidcna —* NViltcn 
Vclentio 143

Velk«? Povlovice (Mahren) 51 
Vclleius Patcrculus (rflni. Gcschichls* 

Schreiber) 15
Venantius Fortunatus (röm. Dichter 

u. Bischof v. Poiiicrs) 106. 111 
Venedig 122, 196. 203 
Vcndcl 66. S1
Verona 99 f., 111, l l5 f „  137, 144 ff..

149, 201, 203
Vcruca —‘ Fcrruga
Vcskenv 64 f.

•

Vezzeano (Vitianum) 115 
Vicenza 134, 142, 203 
Villa Santina -* Ibligo 
Vipilcnum Slcrzing 
Virinnum —* Vezzeano 
Vilflian (Papst) 140 
Vflrs —* Kaidacs

Volnnes 115

Wacho (Langobardenkg.) 32 ff., 39, 
4 1 ,5 7 r„  85, 106, 109, 112, 117 f., 
143

Walderadc (Tochter Wachos) 33 f., 
41, 85, 104, 106, 109, 118 

Wallari (Hg. v. Bergamo) 102 
Wnlthari (Langobardenkg.) 32 Cf., 39 
Womchautis (Hg. v. Pavia) 118 
Wamefrit (Vater d. Paulus Diaconus) 

11
Wechtari (Hg. v. Friaul) 134, 192 
Weichsel 87 
Weser 16, IS, 47 
Wieland der Schmied 28, 6S, 100 
W en (Carnuntum) 22, 25, 30, 59 

-Leopoldau 46

‘Mödling 74 
-Simmering 46 

Witten (Veldldcna) 110 
Winfried —» Bonifalius 
Wisignrda (Tochter Wachos) 33 
Wittigis (Ostgolcnkg.) 33 f. 
Wolga 86 ff.

Zaban (Hg. v. Pavia) 102 f. 
Zacharias (Papst) 197 ff.
Zangiulf (Hg. v. Verona) 118 
Zcisclmuucr —*■ Asturis 
Zcnon (byz. Kaiser) 8, 23 
Zeuzleben (Unterfranken) 65 
Znaim 52, 55 f.
Zolto (Hg. v. Bcncvcnt) 117 L, 134 
£uraft (Mähren) 52, 61 ff,,


